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Deutſchland.

Berlin, d. 8. Sept. Wie aus glaubwürdiger Quelle verſichert
wird, ſoll es infolge der Jſchler Konferenz entſchieden ſein, das Preu
ßen dem Eintritt Geſammtöſterreichs in den Deutſchen Bund ferner
nichts mehr in den Weg ſtellt. Bekanntlich iſt dieſe Konzeſſion ſchon
zu Zeiten des Hrn. v. Radowitz gemacht worden, jedoch unter Vor
ausſetzungen und Bedingungen, von denen heute nicht mehr die Rede
iſt. Die Union iſt ſeitdem aufgelöſt und Oeſterreich führt bei dem
alten Bundestage wie früher das Präſidium; die Forderung der Pa
rität wird man alſo haben fallen laſſen. (D. A. 3.)

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Auflöſung der mit Braun
ſchweig geſchloſſenen Militairconvention erhalten eine Beſtätigung
durch die Nichttheilnahme der braunſchweigiſchen Brigade an den dies
jährigen Herbſtübungen der Diviſion, welcher ſie angehört. Die Di
viſion wird Mitte September bei Aſchersleben und Halberſtadt ihre
Uebungen haben, das ihr gleichfalls infolge der Convention einver
leibte bernburgiſche Bataillon wird an denſelben theilnehmen, die
Nichtbetheiligung der herzoglichen Brigade ſoll jedoch bereits ausge
ſprochen ſein.

Der von der pariſer „Aſſemblée nationale“ gebrachten Nachricht
von einer bevorſtehenden „Reorganiſation der preußiſchen
Landwehr“, welche in der Weiſe erfolgen ſolle, daß die Landwehr
in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung aufgelöſt und durch permanente
Cadres erſetzt werden würde, tritt die „Wehr Zeitung in ihrer
neueſten Nummer mit Entſchiedenheit entgegen. Von einer Reor-
ganiſation, meint das Blatt, könne da keine Rede ſein, wo nicht
früher eine Oesorganiſation ſtattgefunden habe von einer ſolchen
habe man aber bei der preußiſchen Landwehr bisher nichts erfahren.

Der Handelsminiſter von der Heydt erließ unter dem 22. Mai
d. J. an ſämmtliche Regierungen ein CircularSchreiben, in welchem
er denſelben ſechs beſtimmt formulirte Fragen über die Mittel und
Wege vorlegte, durch welche bei der Beſchäftigung der jugendlichen
Arbeiter in den Fabriken die Jugend gegen die mannigfachen Gefah
ren zu ſchützen ſei, welche ihr aus rückſichtsloſer Gewinnſucht, aus
dem Mangel an Erziehung und Unterricht, aus der Verführung und
dem böſen Beiſpiel nur zu häufig erwachſen. Die Berichte der Re
gierungspräſidien hierüber ſollen mit Ausnahme von zweien gegen
wärtig hier eingegangen ſein und allerdings ein ziemlich trauriges
Bild über den Zuſtand dieſer jugendlichen Fabrikarbeiter in ſanitäts
und ſittenpolizeilicher Hinſicht entwerfen, ſo wie faſt durchweg eine
weſentliche Erweiterung und theilweiſe Abänderung des Regulativs
vom 9. März 1839, welches ſchon einmal dieſen Uebeln abzuhelfen
geſucht hatte, vorſchlagen. Vor Allem ſoll dahin gewirkt werden, mit
Strenge darüber zu wachen, daß Perſonen unter 16 Jahren entweder
noch gar nicht zur Arbeit in den Fabriken zugelaſſen, oder doch nur
mit ihrer Thätigkeit auf einzelne, genauer zu normirende Fabriken
beſchränkt werden, und dann, daß für ſie die feſtgeſtellte Zahl der Ar
beitsſtunden genau eingehalten werde, damit ihre körperliche Entwicke
lung nicht durch eine Anſtrengung über ihre Kräfte hinaus zurück
Pleibe. Es ſind dies nur zwei überall wiederkehrende Punkte aus
den zahlreichen einzelnen Vorſchlägen welche in dieſen Berichten ge
macht ſind. Wahrſcheinlich werden ſchon in der nächſten Zeit weitere
Berathungen innerhalb des Handelsminiſteriums auf Grund dieſer
Berichte beginnen, um generelle Vorſchriften in dieſer Beziehung zu
erlaſſen doch ſoll es auch den einzelnen Regierungen überlaſſen blei

ben, in ihren Departements ſpecielle, durch die localen oder ſonſtigen
Verhältniſſe bedingte Anordnungen zu treffen.

Dem „C. Bl. a. B. wird geſchrieben: Herr v. Rabe, der frü
here Finanzminiſter, wurde bekanntlich bei ſeinem Abgange von den
Zeitungen bald als Chef der Seehandlung, bald als Präſident der
Bank deſignirt, und „Voſſiſche“ und Kreuzzeitung waren eini
darüber, daß er zum wirklichen Geheimrathe ernannt ſei. Denno
iſt keines von alle dem richtig, ſondern Hr. v. Rabe iſt in vollſter
Form in Ungnade. Die Ernennung zum Geheimrathe ſoll allerdings
dem Könige in Vorſchlag gebracht worden ſein, jedoch eine höchſt ent
ſchiedene Zurückweiſung erfahren haben. Man ſucht den Grund hierzu
in einer Finanzoperation des genannten Miniſters, der, um das De
ficit des Jahres 1849 im Budget zu decken, eine Summe von 6
Mill., deren perſönliche Verwendung dem Könige verbleiben ſollte,
n Rechnung ſetzte, und ſomit der Controle der Kammern verfal
en ließ.

Es heißt, daß Hr. v. Blittersdorf, der frühere badiſche Mi
niſter und bekannte Verfaſſer der Leitartikel der Ober Poſtamts Zei
tung, in Kürze eine Stellung im officiellen öſterreichiſchen Staats
dienſte übernehmen werde.

Nach dem C. B. heißt es jetzt neuerdings daß der öſterreichiſche
F. M. L. Graf Leiningen das Oberkommando der in Frankfurt gar
niſonirenden Bundestruppen übernehmen ſoll.

Es verlautet, ſagt das Correſpondenz Bureau, daß verſchiedene
kleinere Regierungen, ſo auch Weimar, ihren Bundestagsgeſandten
dahin inſtruirt hätten, gegen eine Matrikularumlage in Bezug auf
Vergütung der Exekutionskoſten in Kurheſſen zu ſtimmen.

Köln, d. 6. Sept. Der Central-DombauWVerein wird bei Jh
rer Maj. der Königin Victoria von England anfragen, ob Sie die
Konzerte, welche der hieſige Männergeſang Verein, der Sieger von
Antwerpen, in London zum Vortheil des Dombaues zu geben beab
ſichtigt, mit Jhrer Gegenwart beehren werde. Erfolgt eine günſtige
Antwort, ſo werden die Sänger zur Weltſtadt ziehen, von da nach
Paris reiſen, dort gleichfalls einige Konzerte veranſtalten und hoffent
lich mit einer reichen Ausbeute zurückkehren, um ihrem Wahlſpruche
gemäß durch das Schöne ſtets das Gute zu fördern.

Frankfurt a. M., d. 6. Sept. Die Augsburger Allgemeine
Zeitung hatte kürzlich berichtet, daß unter den vom Ausſchuſſe für
die Preſſe in Vorſchlag gebrachten gleichförmigen Beſtimmungen zur
Regelung der Preß verhältniſſe in Oeutſchland der Grundſatz
der Cautionsleiſtung eine erſte Stelle einnehme. Dieſer Vorſchlag iſt
jedoch, wie von glaubwürdiger Seite verlautet, noch nicht zum Be
ſchluſſe erhoben worden, wie denn die Vorſchläge des Ausſchuſſes über
eine gleichförmige Regelung der Preſſe durch den Bund überhaupt
noch Vorſchläge wären und erſt eventuell zu Bundesbeſchlüſſen erho
ben zu werden beſtimmt ſein dürften. Der von der Bundesverſamm
lung auf Antrag des Ausſchuſſes gefaßte und auf die Preſſe bezüg
liche Beſchluß beſchränkt ſich, wie verlautet, einſtweilen auf die Er
laſſung eines Rundſchreibens an alle deutſchen Regierungen, worin
dieſelben aufgefordert würden ſelbſt gegen die demokratiſche Preſſe
geeignete Anordnungen zu treffen, und ihre Preßzuſtände überhaupt
in einer dem monarchiſchen Prinzip entſprechenden Weiſe zu regeln.
Dabei ſollte im Auge behalten werden daß jede Oppoſition im de
mokratiſchen Sinne und jede politiſche Richtung, welche gegen
Integrität der Einzelſtaaten ankämpfe und in ihren Diskuſſionen da



Prinzip in Frage ſtelle, worauf die Bundesverſammlung fuße, durch
das Geſetz von den Erörterungen der Tagespreſſe auszuſchließen ſeien.
Von den Bemühungen der Regierungen in dieſem Sinne auf eine
Regelung der Preßzuſtände ihrer Länder hinzuwirken, und von den
durch ſie erzielten Ergebniſſen würde es abhängen ob die Bundes
verſammlung eine allgemeine Regelung der Preſſe unmittelbar von
ſich ſelbſt würde ausgehen laſſen, d. h. ob ſie die vom Ausſchuſſe be
antragten Vorſchläge zu einer gleichförmigen Regelung der deutſchen
Preſſe zu Bundesbeſchlüſſen erheben und ſodann für die Durchfüh
rung derſelben ſelbſt beſorgt ſein würde.

Bremen, d. 4. Sept. Noch immer beſchaftigt der unerhörte
Mißbrauch des öffentlichen Vertrauens, den der Aeltermann Haaſe
ſich hat zu Schulden kommen laſſen, alle geſellſchaftlichen Kreiſe.
Man hört, daß verſchiedene Männer, um die Ehre Bremens zu ret
ten, 10 20,000 Thlr. haben hergeben wollen allein es war ſchon
zu viel in die Oeffentlichkeit gedrungen. Uebrigens werden von pa
triotiſchen Männern die unterſchlagenen 150,000 Thlr. bald wieder
erſetzt ſein.
eins, zuſammen 17,000 Thlr., ſind ſchon erſetzt, und die 110,000
Thlr., welche der Hauptſchule entwendet ſind, werden ohne Zweifel
in wenigen Wochen durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht wer
den.
Seiten des Senats Anträge zugegangen, durch welche künftighin eine
ſtrenge Controle der mit öffentlichen Kaſſen betrauten Bürger einge
führt wird.

Bremen d. 6. September. Eine wichtige Nachricht kommt
uns heute aus Oldenburg zu. Der Großherzog ſoll den Entſchluß
gefaßt haben, die Landesverſammlung zur Vornahme der Verfaſ
ſungsabänderungen aufzufordern, welche durch die Umſtände gebiete
riſch erheiſcht werden, und ihr dabei zu erklären, daß er perſönlich
ſich zwar an die Verfaſſung gebunden achte, jedoch, nöthigenfalls,
die Regierung zu Gunſten ſeines Nachfolgers niederlegen werde, der
nicht gebunden ſei.

Hannover d. 7. Septbr. Die „„Hann. Ztg. ſchreibt: An
Stelle des Hrn. v. Scheele wird Stüve oder Detmold Bundestags
Geſandter.

Aus dem ſüdlichen Holſtein, d. 7. Septbr. Schon ſeit
einiger Zeit ſchöpften die Zollbehörden den Verdacht, daß unter den
öſterreichiſchen Truppen ſich Jndividuen befänden, welche Schmuggel
geſchäfte betreiben. Das Obercommando ſah ſich in Folge eingegange
ner Anzeigen daher veranlaßt, dieſem unerlaubten Treiben durch ei
nen Armeebefehl Einhalt zu thun. Trotz deſſen iſt in dieſen Tagen
auf dem Zollamte Langenfelde ein öſterreichiſcher Trainwagen ange
halten worden, welcher mit unverzollten Waaren Zucker und Ma
nufakturwaaren, beladen war.

Kiel, d. 6. Sept. Der landesherrliche Kommiſſair Graf Re
ventlowCriminil begiebt ſich wiederum nach Kopenhagen, um an den
Berathungen des Kabinets in Angelegenheit der Organiſation der
Monarchie, ſo wie in Beziehung auf die innere Regelung der dieſſei
tigen Verhältniſſe Theil zu nehmen. Die Verhandlungen über das
Notabelnprojekt werden vor Ablauf k. M. zum Abſchluſſe kommen.

Das C. B. fährt fort mit der Veröffentlichung der die Ver
ſammlung der Notabeln in Flensburg betreffenden Aktenſtücke. Es
bringt in ſeiner heutigen Nummer den amendirten Plan zur Orga-
niſation der däniſchen Monarchie von dem Etatsrath Prehn eingereicht.

Wien d. 7. September. Die Subſcriptionsanleihe,
von welcher zwei Drittel zur Verbeſſerung der Valutaverhältniſſe, be
ziehungsweiſe zur Vernichtung des dadurch einlaufenden Staatspa
piergeldes verwendet werden ſollen iſt eröffnet. Sie iſt fünfprocen
tig, in zwei Serien getheilt, Zinſen nämlich im Jnlande mit Bank
valuta oder im Auslande mit dortiger Münze zahlbar. Erſter Serie
Preis 95, zweiter 100 Fl. Bankvaluta mit 2 und ſpäter 1 Proc.
Nachlaß, je nach rechtzeitiger Subſcription bis 23. September. Der
Anleihebetrag iſt im Ganzen unbeſtimmt, 85 Mill. ſind beiläufig als
Minimum präliminirt. Für Baarzahlung im Auslande iſt eine vor
theilhafte begleitende Scala feſtgeſtellt. Zugleich wird die Convertirung
von Coupons in Silberobligationen am 20. Sept. eingeſtellt.

Jtalien.
Heute iſt der König hier eingetroffen.Genuag, d. 5. Sept. trofftAm 7. Sept. wird eineAbends wird die Stadt feſtlich beleuchtet.

Fahnenweihe der Guardia civica ſtattfinden.
Turin, d. 4. Sept. An die Grenzbehörden des König

reichs iſt eine Verordnung ergangen, Individuen mit römiſchen oder
toscaniſchen Päſſen nicht paſſtren zu laſſen, wenn letztere nicht von den
auswärtigen Repräſentanten Piemonts viſirt worden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 6. Sept. Als in dem hieſigen Bureau der Voix

du Proſcrit gegen den Chef deſſelben, Anthofne, ein Verhaftungs
befehl vollzogen werden ſollte, befand ſich dieſer daſelbſt in Geſell
ſchaft des Appellationsraths Carré vom pariſer Appellhofe. An dem
ſelben Tage heirathete nämlich deſſen Tochter einen Verwandten An
thoine's. Dieſer war kurz vor der Ceremonie nach dem Bureau ge
gangen, wo ihm Carré abholen wollte. Während dieſe Erklärungen
ſeiner Anweſenheit gegeben, kam ein früherer Commiſſar Ledru Rol
lin's, Marchais, mit einem Schreiben an dieſen welches der Poli
zeicommiſſar ſofort in Beſchlag nahm und eröffnete. Jn dem
Schreiben wurden von LedruRollin 2000 Fr. zur Unterſtützung

Die Verluſte der Stephanikirche und des Miſſionsver hie itſche
Auslieferung einer Anzahl von politiſchen Flüchtlingen, die kürzlich von

Uebrigens ſind infolge dieſes Kaſſendefects der Bürgerſchaft von

ſeiner Präſidentſchaftscandidatur und Propaganda verlangt. Der
offene Brief wurde auf den Kamin gelegt, von dem er einige Minu
ten ſpäter verſchwunden war. Der Polizeicommiſſar ließ Anthoine
und Marchais durchſuchen, wagte es aber bei Carré's Stellung nicht,
denſelben ebenſo zu behandeln. Carré, um Anthoine's Wohnung be
fragt, gab eine falſche, die eigene nämlich, an. Der Jrrthum wurde
von dem Polizeicommiſſar bald aufgefunden und ſoll Carré vor dem
Appellhofe zur Verantwortung gezogen werden. Der Conſtitutionnel
bemerkt, als Carré Präſident des Gerichtshofs zu Tours war, ſei er
ein warmer Freund Blanqui's und Huber's, die damals daſelbſt ge
fangen ſaßen, geweſen.

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht die folgenden Namen
von verhafteten Deutſchen: Siegmund Engländer, J. J. Cherval, J.
Hagen, F. W. Heyer, G. Hörfel, F. Kellerhofen, K. Nette, C. Pe
terſen, Ch. Schaal, A. Scherzer, A. Schulze, P. M. Hanſen, F.
Hintz, J. F. Kettelhak, F. J. Müller, J. Rech, F. A. Schröder, G.
J. Siegel, C. P. Struve.

Der engliſche und mehrere hieſige deutſche Geſandte ſollen die

der dieſſeitigen Polizei verhaftet wurden, beantragt haben man glaubt
aber daß die Regierung ihnen nicht willfahren wird.

Paris, d. 6. Sept. Nur durch eine beſondere Empfehlung ge
lang es mir heute, die Erlaubniß zum Beſuche eines Freundes zu
erhalten, den der Zufall in das „Complot franco- allemand“ ver
wickelt hat und der nun dafür in dem Zellengefängniß Mazas einge
ſperrt iſt. Wie ich erfuhr, haben die Verhafteten heute Morgens das
erſte Verhör beſtanden und von dem IJnſtruktionsrichter erfahren, daß
ſie des Complottes gegen die Sicherheit des Staates angeklagt ſind.
Wenn die übrigen verhafteten Deutſchen nicht mehr in dieſes ſchreck
liche Complot verwickelt ſind als mein Freund, ſo werden ſie baldigſt
freigelaſſen werden müſſen. Es ſtellt ſich überhaupt immer mehr her
aus, daß die Deutſchen durch einen AgentProvocateur, den ungar.
Ex Oberſten B., in die Sache verwickelt ſind. Sie wiſſen vielleicht
ſchon, daß ſich der genannte „Demokrat“ bei Zeiten aus dem Staube

gemacht hat. K.Algier, d. 29. Aug. Am 25. Aug. landete hier ein fran
zöſiſches Geſchwader, beſtehend aus fünf Kriegsſchiffen, mit ei
ner Bemannung von 10,000 M. Heute früh iſt daſſelbe nach Tunis
abgeſegelt. Es iſt mehr wie wahrſcheinlich, daß jetzt von einem Bom
bardement keine Rede mehr ſein wird. Man wird bald begreifen
daß der General St. Arnaud die Kleine Kabylie nur unvollkom
men unterworfen hat. Ein Stamm in der Gegend von Collo, durch
deſſen Gebiet die europäiſchen Kaufleute vor der Expedition ohne Ge
fahr paſſirten, hat vor einigen Tagen einen unterworfenen Stamm
angegriffen und ausgeplündert. Es iſt nun aufs ſtrengſte verboten
worden nach Collo zu gehen. Dies iſt ein Beweis mehr, welcher
Nachtheil für den Handel aus dieſer ſo viel gerühmten Expedition
entſpringt. Einen großen Theil der Schuld an dem Allen hat das
Gouvernement, denn es iſt Niemandem unbemerkt geblieben, daß
General St. Arnaud von dem Tage an, wo ihm ſeine Ernennung
zum Diviſionsgeneral und zum Kommandanten von Paris bekannt
war, aufhörte, die Operationen in der Kabylie ernſthaft zu betrei
ben. Ein höchſt intereſſanter Fund für die Alterthumsforſcher
wurde kürzlich in Aumale (dem alten Auzia) gemacht. Ein Colon
fand bei dem Grundgraben zu einem Hauſe ein ausgezeichnet ſchönes
und gut erhaltenes Denkmal moſaiſcher Arbeit. Daſſelbe ſtellt Am
phitrite dar, getragen von einem halb Meer halb Erdungeheuer.
Der Gouverneur hat den Director des hieſigen Muſeums beauftragt
dieſen koſtbaren Reſt aus dem Alterthume zu unterſuchen und zu
entſcheiden, ob es möglich iſt, denſelben nach Algier zu transportiren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Sept. Zu den bemerkenswertheſten Beſuchern

der Ausſtellung gehörten geſtern die 83 Arbeiter aus Sardinien. Mar
quis d'Azeglio gab ihnen vorgeſtern in Soyer's Sympoſion ein Ban
ket, bei welchem enthuſiaſtiſche und gemüthliche Reden gehalten wurden.

Mehrere Zeitungen heben folgende Angaben Lord Glengall's
über die Bevölkerung Jrlands hervor: „Jm Jahre 1822 zählte Jr
land bei einer Bevölkerung von 8 Millionen Seelen nicht mehr als
1,900,000 Proteſtanten. Jm Jahre 1851 iſt die Anzahl der Prote
ſtanten, in Folge verſchiedener Urſachen, zu denen auch die häufige
Bekehrung zum Proteſtantismus gehört, auf beinahe 3 Millionen
geſtiegen die allgemeine Bevölkerung Jrlands aber iſt auf 6,500,000
Seelen heruntergegangen, ſo daß die Katholiken eine Majorität von
blos 500,000 haben. Unter den zahlreichen Auswanderern nach Ame
rika bilden die Proteſtanten eine ungemein kleine Minorität.“

Nachrichten aus Halle.
Den 9. September.

Heute zwiſchen 6 Uhr Nachmittags fiel ein Kind des hieſi
gen Einwohners Burgmann, von einem andern geſtoßen an der
wegen Neubaues der Kuttelbrücke errichteten Nothbrücke in die Saale
und war ſchon dem Ertrinken nahe, als der Lehrling des Seilermei
ſter Weber, Franz Ohme, entſchloſſen in das Waſſer ſprang und
daſſelbe rettete.

Vergangene Nacht hatten wir ſchon ſolchen Froſt, daß auf Miſt
beeten Eis gefunden wurde.



Der neue ruſſiſche Zolltarif und die deutſche Handels-
politik

(Fortſetzung.)
Unter ſolchen Umſtänden, bei der Jſolirung insbeſondere der Pro

vinz Preußen, war handgreiflich, welche Folgen der ſtrengere ruſſiſche
Tarif von 1821 haben würde. Derſelbe durchſchnitt auf Einen Zug
wie mit dem Scheermeſſer die alte gewohnheitliche kommerzielle und
induſtrielle Verbindung der deutſchen Grenzreviere mit Rußland und
der ehemals gewinnreiche Handelszug nach und über Rußland bis
hinab an die Grenzen von Perſien und unter die Mauern von Chinag,
ſo wie die einflußreiche vermittelnde Stellung der Oſtſee, Weichſel
und Odergebiete zwiſchen dem induſtriereichern Nordweſten und dem
an Agrikulturſtoffen unermeßlichen Nordoſten Europas den Uralgelän
den und Aſien war mit Einem Male vernichtet. Der furchtbare nicht
parirte Stoß beſtimmte das disponible Vermögen der inländiſchen
Grenzprovinzen, auf ſeine Rettung bedacht zu ſein; die Kapitalien
wanderten aus, ſie ſuchten und fanden in Rußland bereitwillige Auf
nahme und reiche Gelegenheit, ihre werbende Kraft zu bethätigen.
Die deutſche Calamität wurde dadurch nur noch größer. Die nieder
gelegten Arbeitskräfte wandten ſich nach Rußland um ſich zu erhal
ken und zu verwerthen, und ſie arbeiteten im Dienſte des Feindes
des deutſchen Gewerbfleißes. Dadurch erlitt Deutſchland nur noch
härtere Einbußen, und die unmittelbare Wirkung davon war eine faſt
totale Entwerthung des Grundbeſitzes in den Grenzländern. Die Ent
werthung des Grundbeſitzes betrug und beträgt faſt 82 gegen die
andern Provinzen. Man muß billig erſchrecken über ſo ungeheure
Mißſtände. Man werfe nur einen flüchtigen Blick auf die Leiſtungs
fähigkeit der einzelnen Landestheile, um die verwüſtenden Einflüſſe
des zerſtörten Handels und Gewerbfleißes jener Grenzreviere kennen
zu lernen, vor allem ſei den Landwirthen und den Gutsbeſitzern ge
rathen, das Bild der deutſchen Grenzreviere anzuſchauen, um die
entſetzlichen Folgen des zerſtörten Handels und Gewerbfleißes für die
Land wirthſchaft kennen zu lernen, wir rathen den ariſtokratiſchen Fi
nanzzöllnern und den rabuliſtiſchen Freihändlern ſich an Preußen und
Pommern und Poſen ein Exempel zu nehmen, um zu erfahren bis
zu welchem Grade die handelspolitiſche Schutzloſigkeit den Wohlſtand
gefährden kann.

Bekanntlich beſitzt die Provinz Preußen einen ausgezeichneten

Grundſteuer der Barometer für die Grundwerthe iſt. Während nur
82/ Mill. Morgen der Rheinprovinz 27/12 Mill. Thaler an Grund
ſteuer durchſchnittlich aufbringen, bringen 23 Mill. Morgen in Preu
ßen nur Mill. Thaler Grundſteuer auf. Während der Morgen in
Preußen 117/10 Pf. in Pommern 14 in Poſen 142 und zwar
immer noch mit Mühe ſteuert, zahlt der Morgen in Brandenburg
198/,, in Schleſien 452/10, in Sachſen 62, in Weſtphalen 687710, in
der Rheinprovinz 1002 Pfennig jährlich. Der von Natur durch
ſchnittlich viel ſchlechtere Morgen der Rheinprovinz zahlt daher 8,59-
mal mehr als der von Natur viel reichere Morgen in Preußen. Be
ſtände ein gleiches oder auch nur ähnliches Verhältniß, hätte man
geſorgt, daß eine gleiche Jnduſtrie aufgekommen wäre, und hätte man
dem Handel, der auf der einen Seite ſo tödtlich getroffen wurde, eine
andere Richtung gegeben und andere Wege für ihn geſucht, hätte man
nur geeignete Verbindungen mit dem deutſchen Hinterlande hergeſtellt,
ſo hatte nicht ausbleiben können daß die Grundwerthe ſich gehoben
hätten und daß Preußen 6 Mill. Thlr. an Grundſteuer ſtatt der
bisherigen Mill. mit Leichtigkeit hätte tragen können. Auch Rhein
land iſt aus ſeinen herkömmlichen Handelsverbindungen herausgeriſſen

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreisgerichtezu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die zu Steuden, in Steudener Flur
und zu Aſendorf belegenen, den Erben des
Anſpaänners Chriſtian Gottfried Diet-
rich zu Steuden gehörige Realitäten, als:

a) das Anſpaännergut Nr. 36 Vol. II pag. 37
des Hypothekenbuchs Steuden,
das Viertelbauergut Nr. 44 Vol. II pag 133

des Hypothekenbuchs Steuden,
das Anſpännergut Nr. 69 Vol. I pag. 241

des Hypothekenbuchs Steuden,
d) die in der Flur Steuden belegenen sub

Nr. 2 von T bis 51 des Hypothekenbuchs
eingetragenen Wandeläcker,

o) der Dietrich'ſche Antheil an dem Vol. II
Nr. 51 pag. 1 des Hypothekenbuchs Aſen
dorf eingetragenen Bauerngute, gegenwär
tig in 2 Gehöften, 3 Plänen in Steude-
ner und 1 Plane in Aſendorfer Flur,
nach der zwar ausgeführten, jedoch noch nicht
beſtätigten Separation beſtehend,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 14 einzuſehenden im
vorigen Jahre ſtattgehabten Ertrags Taxe ab
geſchätzt auf zuſammen
35,000 das Jnventarium und Vorräthe

nicht mitgerechnet,
ſoll Schulden halber am 12ten Decbr. 1851,

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. S vor dem Depyutir
ten Herrn Kreis Richter Thümmel meiſtbie
tend verkauft werden.

Alle unbekannten RealPrätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden.

Zu obigem Termine wird der Mühlenbeſitzer
Johann Friedrich Teuſcher vorgeladen.

Die diesjährige Herbſthütung auf der gro
ßen Rathswieſe und den Pulverweiden ſoll

Donnerstag den I8. d. Mts.
Vormittag II Uhr

auf dem Rathhauſe öffentlich verpachtet werden.
Halle, den 8. September 1851.

Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das früher Albert Steckelberg, jetzt

Heinrich Loos gehörige sub Nr. 5 zu Loch
witz belegene Mühlengut, beſtehend aus Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, oberſchlägigem ſehr
einträglichem Mühlenwerk, Gärten, Plänen
und 8 Morgen Acker und die demſelben gehö
rigen Wandeläcker in Lochwitzer, Gerb
ſtädter, Heiligenthaler, Zabenſted
ter und Elbener Flur, welche Grundſtücke
zuſammen zu 14,465 21 J nach Abzug
der Abgaben gerichtlich geſchätzt worden ſind,
und deren Hypothekenſcheine in hieſiger Regi
ſtratur eingeſehen werden können, ſollen ſchul
denhalber auf

den 10. December 1851 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, ſei es im Ganzen
oder einzeln, je nachdem das Eine oder das
Andere ein Mehrgebot ergiebt, meiſtbietend
verkauft werden.
Gerbſtedt, den 18. Mai 1851.

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Fetthammel- Auction.
Sonnabend den 13. September Nachmittags

3 Uhr ſollen auf dem Gute Stichelsdorf
bei Halle

200 Stück Fetthammel
(jedes Mal 10 Stück) meiſtbietend verkauft
werden. Das Vieh kann bis zum 20. Octo
ber d. J. gehen und wird ſofort nach dem Zu
ſchlage pro Stück Anzahlung geleiſtet.)

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Hekangtmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Auf den Antrag der Gaſtwirth Auguſt
Meiſeſchen Eheleute zu Oberfarnſtedt bei
Querfurt werde ich folgende Grundſtücke:
a) den zu Oberfarnſtedt belegenen Gaſt

hof zum braunen Hirſch nebſt ſämmtlichen
Zubehörungen und

b) 13 Morgen Land daſiger Flur in 3 Acker
plänen

auf
den 18. September d. J. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle zu Oberfarnſtedt an
den Meiſtbietenden verkaufen und lade Kauf
luſtige dazu hiermit ein.

Sangerhauſen, den 12. Auguſt 1851.
Der Juſtiz Rath

Heſſe.

Diejenigen, welche Bücher aus der Ma
rien-Bibliothek entliehen haben, werden
erſucht dieſelben bis Sonnabend den 20.
September zurückzuliefern. Vom 24. Sept.
bis 8. Oct. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A.
Br. Knauth.

Es ſtehen wieder mehrere Tauſend ältere aber
noch ziemlich gut gehaltene Romane und an
dere Leſebücher billig im Einzelnen oder Gan
zen zum Verkauf und werden gedruckte Ver
zeichniſſe gratis ausgegeben in der

Wolff'ſchen Leihbibliothek.
Halle, d. 9. Septbr. 1851.

Jn einer Stadt der Provinz Sachſen mit
über 10,000 Einwohnern iſt eine ſeit 390 Jah
ren beſtehende Material Handlung verbunden
mit Deſtillation, aus freier Hand zu verkaufen.

Zur Uebernahme des Waarenlagers ſind
circa 2000 erforderlich.

Portofreie Anfragen werden durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſes Blattes



Verpachtung.
Die Oekonomie des e Rittmitz mit Schlagwitz bei Döbeln ſoll von Jo

hannis 1852 ab anderweit au zwölf Jahre, reſp. bis Johannis 1864, meiſtbietend, jedoch
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag den 18. November a. c. früh 10 Uhr

auf dem Rittergute Rittmitz angeſetzt.
Die Pachtbedingungen können von jetzt ab in der herrſchaftlichen Geſchäfts Kanzlei zu

Hohenpriesnitz bei Eilenburg und bei dem Schmiedemeiſter Dietrich in Rittmitz
eingeſehen auch gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Zur nächſten Beachtung wird hier nur Folgendes bemerkt:
a) bei Erfüllung der im Licitations Termine vorzulegenden Bedingungen wird der Zu

ſchlag im Termine ertheilt und Herr h hat ſofort auf den Pachtzuſchlag

Kaution baar oder in Königl. Sächſ. oder Königl. Preuß. Staatspapieren, die nach Leipzi
ger Tagescours als Baarzahlung angenommen werden, an Herrn Verpachter zu erlegen.

Das Pachtareal beſteht in circa:
a Sächſ. Ackern

1 5
(518 Magdeb. Morgen) Feld,
67 do. do. Wieſen,

C 6 do. do. Hutungen,1 z C do. do. Teichen.Meiſter Dietrich iſt beauftragt, den Herren Pachtcompetenten die zur Verpachtung ge
ſtellten Grundſtücke zeigen zu laſſen.

Hohenpriesnitz b. Eilenburg, am 5. Sept. 1851. Zimmer.

Guutta Fercha in
Gutta Vercha in

Blöcken,
Platten und Sohlen

empfiehrt die Kräuter- und Varbenhandllung
von

z Robert Eile G Comp.,große Steinſtraße Nr. 130.

HOelfarben in Blaſen,
Carmin oder Münchnerlacke,
f. Vronceen,
Saftfarben

in reicher Auswahl, empfiehlt e Kräuter- und FParbenhancdllung
von

Robert ilz G Comp.große Steinſtraße Nr. 130.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe der

dem Gaſtwirth Eiſenſchmidt auf der Lerche
gehörigen Gaſtwirthſchaft nebſt Garten und
circa 26 Morgen gutes Ackerland ſteht an Ort
und Stelle auf der Lerche Termin am 13.
September c. Nachmittags 1 Uhr an, wozu
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.
Die Grundſtücke werden erſt im Einzelnen und
dann im Ganzen ausgeboten.

Wettin, den 7. September 1851.
Krahmer, Agent.

Vier geſunde Ammen vom Lande weiſet nach
die Hebamme Karf an der glauchaiſchen Kirche
Nr. 2014.

Baumwollenes Strickgarn,
in couleurt, gebleicht und ungebleicht, ſo wie

mehrere Sorten von dem ſo beliebten
Pstremadura-Garn,

in vorzüglicher Güte, empfiehlt
F. W. Nortzel, Schmeerſtraße.

Einen noch in gutem Zuſtande befindlichen
leichten zweiſpännigen Leiterwagen
mit eiſernen Achſen kauft

der Kaufmann Hugo Schale.
Ein neuer leichter zweiſpänniger Acker Wagen

mit eiſernen Achſen und ein Sumpfkarn mit
eiſernen Achſen ſtehen zum Verkauf beim

Schmiedemeiſter Steinkopf in Zörbig.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

Ananas
erwarte morgen wieder eine Sendung.

Julius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. 85.

Gothaer Cervelatwurſt,
Winterwaare, in beſter Güte, erhielt heute
eine friſche Sendung Julius Kramm.

Die erſten friſchen Stralſunder

Bratheringe
Julius Kramm.

Geräucherten Weſer Lachs bei
Julius Kramm.

erhielt

Aechte Limburger Käſe, à Stück 7 u.
8 empfiehlt

die Delieateſſen- Handlung von
Julius Kramm.

Einige Bergleute, von denen einige das Koh
lenbohren und den Schachtbau gut verſtehen,
werden bei gutem Lohne auf dauernde Be
ſchäftigung geſucht, und mögen ſich bald in
Bernburg bei dem Rendant Schönichen
melden.

Sternſchießen
zum letzten Mal in Holleben Sonntag den
14. September, wozu freundlichſt einladet

Saft, Gaſtwirth.

Sonntag den 14. d. M. ladet zum Ball
und Gänſeſchießen ganz ergebenſt ein

Herz „Rothe Haus.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine Frau, Roſalie geb.
Michaelis, von einem Knaben glücklich ent
bunden.

Halle, den 9. September 1851.
Z. Cohn.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß heute früh 5 Uhr mein gu
ter Mann und unſer guter Vater, der Orgel
bauer G. Schoenbürg, ſanft entſchlafen.

Schafſtädt, den 5. September 1851.
Die Hinterbliebenen.

Abg. nach
Ank. von

Leipzig 4 7*, 8 U. Morg., 11 U. Vorm. 2 4 U. Nachm., S U. Abds.
6 87,* U. Morg., 12 U. Mitt., 4 6 U. Nchm., 7 11 U. Abds.

Y Perſonengeld: I. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

Abg. nach

Ank. von
War 8 U. Mg., 12*7, U. Mitt., 6 U. Nchm., 7 U. (übern. in Cöthen), 11 U. A.Magdebur S 7 u. ciſt in Cöthen übern.), 89, u. Morg. 11, u Vorm. 2 u I. Kl. 2 U. Kl.2 U. Nchm., 8U. Abds. 1 16 III. Kl. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.
Abg. nach

Ank. von Berlin 4 U. Morgens, 2
6* U. Morgens, 4 U. Nachmittags.

U. Nachmittags. Kl. 5 5 9 II. Kl. 3 F“ 19 I. Kl. 2 21
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach

Ank. von Erfurt 5, 9* U. Morg, 25, U. Nchm., 627,* U. Abds. I. Kl. 3 25 K. 2 5 II. Kl. I 202in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 35425 III. Kl. 26*7, U. Mrg., 1127,* U. Vorm. 4 U. Nchm., 7 U. Abds.
Abg. nach dons 5, 9 u. M 227, U. Nchm., 6 U. A. (übern. in Erfurt).Pisenach i u. Vorm, a u. Nhm, u. Abre.
Ank. von

I. Kl. 5 25 II. Kl. 3in 1Tage hin u. zurück II. Kl. 54526 II. Kl. 20
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

S 9 Kl. 2 17
Abg. nach

Ank. von
a U. Morg., 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Cas el 112* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 4 U. Nchm. L Kl. 854 25 II. Kl. 5 5 6 II. Kl. 3 24

Abg. mach Hrn U. Morg., 627,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).P rankdkun t a. M. In u. Vern, iſt in Eiſenach übern), Ah u. Rchm.

bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.Ank. von ßDie mit
S

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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